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Situation heute…..
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Anja Nardine, in NZZ v. 29.7.2017
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Situation heute…..
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Thomas Beyer, CEO von Bayerplus Consulting in NZZ v. 23.8.2017
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Bemerkungen zur Gesundheit
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Gesundheit und Krankheit – Unbestimmtheit und Kontinuum

Belastung und Beanspruchung

Stress resultiert aus Umgebungsfaktoren, die in einem sozialen 

und persönlichen Umfeld wirksam werden
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Stress als "Risikofaktor"
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Stress als "Risikofaktor" 
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Der shift zu den "Ressourcen"
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Ab ~ 1960 Salutogenese (Aaron Antonowsky)

Sense of coherence als wichtigster individueller Coping-factor

Ab ~ 1930 Human relations school (Hawthorne und Mayo):

Wirksamkeit der informellen Strukturen in Organisationen

Wirksamkeit von Interventionen – gleich welcher Art 

Ab ~  1970 Resilienz (Ann Masten)

eher Betonung des sozialen Kontextes als Coping-factor
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MbO – von der direkten zur indirekten 
Steuerung der Humanressource 
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Die Führung setzt Zielvorgaben

Benchmarks definieren die Messlatte für den Zielerreichungsgrad

Arbeitnehmende werden direkt mit Marktbedingungen konfrontiert

Eigene Entscheidungen des Arbeitnehmenden stellen die Weichen 

Aus dem Arbeitnehmer wird ein "Arbeitskraftunternehmer" 

(Voss, Pongratz; 1998) 

Flexibilisierung befreit vom "stahlharten Gehäuse der Hörigkeit " (Weber) 

aber auch die Unsicherheit nimmt damit stark zu 

(R. Sennet: The Corrosion of Character 1998)
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Indirekte Steuerung und 
geistig - seelische Gesundheit
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Die Veränderung der Unternehmensführung resultiert in einer Zunahme von 

"Autonomie" 

Diese "Autonomie" bleibt abgeleitet, die übergeordneten Ziele sind vorgegeben

Es können entstehen:

• Konflikte zwischen fachlichem und unternehmerischen Gewissen

• Konflikte zwischen Auftrag und Bedürfnissen

• Schulderleben: ich akzeptiere unrealistische Ziele, nur weil ich weiss 

dass man die von mir erwartet

• Vereinzelung:  Ich kann Schwächen nicht mehr zugeben
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Elemente der interessierten 
Selbstgefährdung
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Individuelle Strategien zur Konfliktvermeidung:

• Umgehen von Sicherheitsstandards oder –vorschriften

• Absenken der Ergebnisqualität der Arbeit

• Präsentismus

• Ausdehnen der eigenen Arbeitszeit

• Intensivieren der Arbeitszeit

• Entspannen und Abschalten mit Hilfsmittel 

• Neuroenhancement und Doping
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Die Qualität der indirekten Steuerung ist 
entscheidend
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In langfristig erfolgreichen Unternehmen

• …kennt das oberste Management die möglichen negativen Auswirkungen der  

indirekten Steuerung auf das Gesundheitsverhalten der Mitarbeitenden

• …bleiben Ziele auf allen Ebenen beeinfluss- und revidierbar

• …führt das Nichterreichen von Zielen zu Kommunikation, nicht zu Sanktion

• …beschränkt sich ein "Frühwarnsystem" nicht auf schriftliche Umfragen unter 

den Mitarbeitenden

• …sind Arbeitssicherheit, Gesundheitsschutz und –förderung in einem System 

integriert
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Vielen Dank für Ihr Interesse und Ihre Aufmerksamkeit!


